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Volkswille 
für Oberſchleſien 


Noch immer Nilitärrevolte in Spanien. 


Regierung und Arbeiterſchaft rüften zur Entſcheidungsſchlacht. 


ueber die Lage in Spanien laufen erneut Nachrich⸗ wie Gewehre, Maſchinengewehre, Geſchütze und Mu- 
ten ein, die immer nach von einem Ringen zwiſchen den | tion in die Hände gefallen. Auch zahlreiche Gefangene 
tepublitaniſchen Kräften reafftanären Militä wurden gemacht. g 

die Nachri nan sr ARTE Der techniſche Leiter der ſpaniſchen Luftverkehrsge⸗ 
berdthen. Die Nachrichten, je nachdem fie aus Regie: ſellſchaft Lape hat nach einem Regierungsbericht nach ver 
nungsquellen oder von den Aufſtändiſchan stammen, wi“ Rückkehr von einem Erkundungsflug nach Sevilla mitge⸗ 
derſprechen ſich aft. Eins ſteht ſeſt, daß die Auſſtauds⸗ teilt, daß ſich die Städte Alcazares und Carka⸗ 
bewegung in der Hauptſtadt Madrid und in den nächſt⸗ gina in der Hand der Regierungstruppen befangen 
gelegenen Provinzen niedergeſchlagen wurde. Die Auf- und daß das Leben dort ſeinen normalen Gang gehe. 
ſtandsbemegung im Norden und im Süden Spaniens 


Die Truppen der katalaniſchen Regie⸗ 
i f rung ſollen nach einem Dienstag abend ausgegebenen 
befieht jchach weiter. Die endgültige Nusefnanderſehung d | 


Bericht der Regierung bereits in die Nähe non Sara: 


zwiſchen Regierung und Auſſtändiſchen ſteht nach bevor. goſſa gelangt ſein. Regierungstreue Flieger wacſen 
Und ſollte der Marſch auf Madrid van Norden und Sü⸗ über die Aufſtändiſchen tauſende Exemplare Madrider 


Zeitungen ab, die Bilder über die Niederwerfung des 
Madrider Aufſtandes enthalten. N 

Die Regierungstruppen unternehmen umfangreiche 
Verteidungsmaßnahmen in unmmittelbare 


den her nicht aufgehalten merden, jo mird die Auseinan⸗ 
berſetzung in der Nähe van Madrid erſſalgen. 
So beſagen engliſche Berichte: Die Lage 
in Spanien hat ſich noch keineswegs geklärt. Die Re⸗ 
gierung iſt nach übereinſtimmenden Berichten Herr der 
Lage in Madrid. Man erwartet aber, daß es in den 
nächſten zwei bis drei Tagen zu einer Entſchei⸗ 
dungsſchlacht vor den Toren der Hauptſtadt kom⸗ 
men wird und daß es weitere blutige Zuſammenſtöße in 
Marokko, im Süden und im Norden Spaniens ge⸗ 
ben wird. In Nordſpanien haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Panplona und San Sebaſtian Er⸗ 
folge gehabt. In Tanger (Marokko) find 12 ſpani⸗ 
ſche Kriegsſchiffe zuſammengezogen worden, die auf den 
Befehl der Regierung warten, um ſich nach Algeri⸗ 
cas zu begeben, um dort die Aufſtändiſchen zu bekämp⸗ 
fen. Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe ſollen zum Teil 


zu fein, ſo ſprengten die Regierungstruppen die Brücke 
von Peguerinos zwiſchen Villalba und Torreſodchies in 
der Provinz Madrid in die Luft, um einen Vasmarſch 
der auſſtändiſchen Truppen nach Madrid aufzuhalten. 
Bei Gundarrama, etwa 50 Kilometer nordeweſtlich von 
Madrid, hat die Volksfrontmiliz unter dem Kam 
mando des Bürgermeiſters die Straßen und die ſtrale⸗ 
giſch wichtigen Höhenzüge beſetzt. ö 


In der Provinz Jacu, die die Verbindung zwi⸗ 


Nähe von Madrid, um vor Ueberraſchungen vorbereitet 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bie lis, Republikanſta 4, Tei. 1294 


Landarbeitern zuſammengezogen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wtuwing Cordoba ſollen tauſende von bewaffneten 
f warden jein, 
um den in Algericas gelandeten Auſſtändiſchen entgegen⸗ 
zuineten. 

Die Regierung teiltmit, daß die Aufſtändiſchen bei 
den letzten Kämpfen zahlreiche Tote und Verwundete ver 
loren hatten. Die Zeitung „La Vor“ ſchätzt die Zahl 
der Toten allein bei der Einnahme der Madrider Ka⸗ 
ſerne La Montana auf 200. 

Paris, 21. Juli. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, erklärtman dort, daß ſich die Verluſte, die die ma— 
rokkaniſchen Truppen erlitten hätten, die in Algexicas 
an Land gegangen ſind, auf. 119 Tote beziffern. 

General Fan jul, der die Auſſtändiſchen in der 
Kaſerne La Montana in Madrid befehligte und der von 


den Regierungstruppen gefangengeſetzt worden iſt, Tuff 
bei einem Angriff, der von den regierungstreuen Ne 
gern aus der Kaſerne unternommen woeden iſt, an 


Kopf verletzt ſein. 15 aufſtändiſche Offiziere haben ſich 
das Leben genommen, als ſie ſahen, daß die Revolte wiß 
lungen ſei. 


Das faſchiſtiſche Geſicht der Aufſtändiſchen 


Liſſabon, 21. Juli. Der Rundfunkſender von 
Sevilla hat ſcharfe Anordnungen des Hauptquartiers 
der Aufſtändiſchen zur „Wiederherſtellung der Ordnung“ 
in den beſetzten Gebieten beſanntgegeben. Danach un⸗ 
terſtehen die Arbeiter in den militärwichtigen Betrieben 
der Militärgerichtsbarkeit. Sämtliche Arbeiter haben 17; 
bis Mittwoch früh an der Arbeiesſtelle einzuſenden, an 


dernfalls fie ſtrengſtens beſtraſt werden. Die Arbeiter 


ſchen Andalusien und Kaſtilſen herſtellt, ſowie in der verboten. 


ſundikate wurden aufgelöſt. Die Bildung von Arbeiler⸗ 
vereinigungen jeglicher Art wurden bei ſchwerer Strafe 


ihre Offiziere in Haft geſetzt oder über Bord geworfen 
haben. Die Kriegsſchiffe werden von Matroſen geleitet. 

Eine franzöſiſche Meldung der Havas⸗ 
Agentur aus Bayon beſagt, daß San Sebaſtian 
von den aufſtändiſchen Truppen am Dienstag nachmt⸗ 
tag eingenommen worden iſt. Die Truppen des 
Generals Molas, die von Pamplona aus im Vormarſch 
ſeien, würden ebenfalls ſtündlich in San Sebaſtian er⸗ 
wartet. Der Sender Sevilla ſoll neue Landungen 
von Truppen aus Marokko in Cadiz und Algericas 
gemeldet haben. Dieſe Truppen hätten ſofort den Vor⸗ 
marſch auf Madrid angetreten. Auch verſchiedene 
Regimenter der Fremdenlegion ſeien in der Nacht zum 
Dienstag in Sevilla eingetroffen und befänden ſich auf 
dem Weftermarſch nach Madrid. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter der „Petit Gironde“ in Pamplona meldet feinem 
Blatt, zwei Armeen ſeien im Vormarſch auf Madrid, 
die eine vom Süden, die andere vom Norden her. Ueber 
die Südarmee, die unter den Oberbefehl des Generals 


Nazi⸗Geheimpolizei auch in Danzig. 
der Völterbundrat muß endlich für Recht und Freiheit eintreten. 
Die Danzigkundgebungen. 


Nach dem Beiſpiel von Poſen und Warſchau fanden 
letztens in vielen Städten Polens Proteſtkundgebungen 


Wie berichtet, hat der Danziger Senat verfaſſungs⸗ 
widrige Verordnungen erlaſſen, die gegen die Oppoſition 
gerichtet ſind. U. a. hat nun der Danziger Senat eine 


CV des gegen die Reviſionsabſichten des Danziger Senats ſtait. 


Am letzten Sonntag ſollen gegen 200 bis 300 ſolchen 
Proteſtkundgebungen ſtattgefunden haben. Das offizielle 
Organ der Danziger Nazis, der „Danziger Vorpoſten“, 
nennt dieſe Proteſtwerſammlungen in einem beſonderen 


ordentlichen Gerichtsbarteit nicht unterliegen. Zum Lei: 
ter dieſer Danziger Geſtapo iſt der Kommiſſar dee 
Berliner Geſtapo von Gritzner ernannt worden, 


der 
| 
der bereits in Danzig eingetroffen iſt. Man geht nicht 


fehl, wenn man annimmt, daß der Danziger Geſtapo⸗ Antike „Ungeitgemäße Kundgebungen. Die offtibſe 
e ) Tanz - o Pe POT ET 0 — 
Chef den Berliner Geſtapo⸗Chef Himm fer Iirekt Im „Gazeta Polſka“ antwortet nun auf die Aeußerungen 


der Danziger Preſſe wie folgt: 

„Aus den Kommentaren der Danziger Preſſe, ins. 
beſondere des „Danziger Vorpoſtens“ geht klar hervor, 
daß die Nerven in der Freien Stadt Danzig nicht aus⸗ 
gehalten haben, was die Danziger an den tatſächlichen 


terſtehen wird. ü 

Ueber die letzten Verordnungen gegen die Organi⸗ 
fationen der Oppofition ſowle die Einführung der Ge: 
ſtapo in Danzig und der Schutzhaft gegen politiſche Geg⸗ 
ner hat Völkerbundskemmiſſar Leiter einen Bericht an 


Franco ſtehe, wiſſe man nicht ſehr viel. Dagegen ſei 
die Nordarmee ſehr ſtark. Pamplona, Burgos und Sa⸗ 
ragoſſa ſind in den Händen der Aufſtändiſchen von 
Nordſpanien. 


das letztens auf der Genfer Tagung vom Völkerbundsrat 
eingeſetzte Dreierkamitee geſandt. 

Der engliſche Außenminiſter Eden wird ſich als Be⸗ 
richterſtatter in Danziger Angelegenheit vor dem Völ⸗ 


Aus Liſſabon wird berichtet: Die im Beſitz der] ferbundsrat mit dem Bericht beſchäftigen. Sollte eine 
Aufſtändiſchen befindlichen Rundfunkſender teilen mit, Beſprechung des Dreierkomitees (England, Frankreich 
daß der Vormarſch des Generals Mola auf Maorid und Portugal) ſich als notwendig erweiſen, ſo wird 


fortſchreite. Gleichzeitig marſchieren aufſtändiſche Ne: 
gimenter aus Valladolid, Saragoſſa und Alicante in 
Richtung auf die ſpaniſche Hauptſtadt. In - Braganca 
(Nordportugal) landete ein ſpaniſches Militärflugzeng 
mit drei regierungstreuen Unteroffizieren, die aus Leon 
geflüchtet waren. Sie gaben an, daß ſich die Provinz 
Leon und ganz Galizien im Beſitz der Aufſtänoi⸗ 
ſchen befinde. e 


Maßnahmen zur Verteidigung Madrids 


Regierungsbericht über die allgemeine Lage. 


‚Madrid, 21. Juli. Dienstag 3 Uhr nachmit⸗ 
lags teilte die Regierung mit, daß die Verbindung mit 


wahrſcheinlich Eden gelegentlich der Locarno Vorkon⸗ 
ferenz die Danziger Lage mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Delbos beſprechen. 


Unerhörte Schikanen gegen den Hohen Kommiſſar. 

Das Pariſer Blatt „L'Intranſigeant“ läßt ſich von 
einem nach Danzig entſandten Berichterſtatter einen 
Fall von unerhörter Schikane berichten, die ſich die Dan⸗ 
ziger Behörden wiederum gegenüber dem Hohen Völ⸗ 
kerbundskommiſſar erlaubt haben. Als der Hohe Kom⸗ 
miſſar Leſter einen telegraphiſchen Rapport über die letz⸗ 
ten Anordnungen des Danziger Senats an den General- 
ſekretär des Völkerbundes ſenden wollte, verweigerte die 


Barcelona beſtehe. Die Regerungstruppen haben die | Danziger Poſt die Annahme des Telegramms. Leſter 
Stadt Alcala de Henares eingenommen. Hierbei 1 zei darauf nach Gdingen gefahren und habe von dort aus 


den Regierungstruppen umfangreiches Kriegsmaterial,] das Telegramm nach Genf aufgegeben. 


Zuſtand vergeſſen ließ. Wir gehen über die eigenatti- 
gen Kommentare dieſer Zeitung zur Tagesordnung über 
und erinnern daran, daß doch nicht Polen eine Aen⸗ 
derung in Danzig anſtrebt, ſondern daß im Gegenteil 
Danzig ſelber die Reviſionsforderung aufgeworfen ha:. 
Die angekündigten „Reformen“ haben berechtigterweiie 
die polniſche öffentliche Meinung beunruhigt, die in den 
Kundgebungen, die leicht vorauszuſehen waren und ver⸗ 
ſtändlich ſind, der Anſicht Ausdruck gab, daß die vor 
Danzig unternommenen „reformatoriſchen Schritte“ 
nicht nur unſeren Beſitzſtand an der Weichſelmündung 
nicht einſchränken dürfen, ſondern dieſen ſichern und 
feſtigen müſſe. Die Kundgebungen haben, es iſt nicht 
5 warum, Danzig aus dem Gleichgewicht ae 
bracht. 

Zuſammenfaſſend ſtellen wir feſt, daß das was die 
Danziger Preſſe zu Ausmaßen eines internationalen 
Konflikts aufbauſcht, ein Zwiſchenfall iſt, der dadurch 
entſtanden iſt, daß Danzig aus ſeiner eigentlichen Rolle, 
die es im politiſchen Leben Polens ſpielen ſoll, heraus⸗ 
gegangen iſt. 

Der ſeinerzeit von Polen eingenommene Stand⸗ 
vunkt hinſichtlich jeglicher Reviſion des Statuts ift klar 
Man muß annehmen, daß er von der Freien Stadt Dan⸗ 
zig unzweideutig verſtanden wird. 


Ar. 158 Benzing — Mittwoch, den 22. Juli 1936. 


Der Vertrag von Montreux 


Das Ergebnis der Meerengen⸗Konferenz von Mon⸗ 
treux muß als außenpolitiſches Ereignis von hoher Be⸗ 
deutung gewertet werden — und ausnahmsweise foger 
als ein außenpolitiſches Ereignis, das hoffnungsvoll iſt, 
wofür ſchon das aufgeregte Echo, das es in der Preſſe 
des Dritten Reiches gefunden hat, ein hinreichender Be⸗ 
weis iſt. Nach dem Verſagen der Völkerbundsmächte ge⸗ 
genüber Muſſolini und Hitler iſt die Dardanellen⸗Kon⸗ 
vention das erſte ſichtbare Zeichen einer Stärkung der 
Front, von deren Einigkeit und Feſtigkeit es abhängen 
wird, ob der Faſchismus an ſeinem weiteren Vordringen 
und an feinen kriegslüſternen Plänen noch gehindert wer 
den kann. Die Konvention von Montreux hat zunächſt 
dem Verlangen der Türkei auf Wiederbefeſtigung der 
Dardanellen ſtattgegeben und weiterhin die Frage der 
Durchfahrt durch die Dardanellen geregelt, die bisher 
vollkommen frei war und unter Aufſicht einer Vötker⸗ 
bundskommiſſion ſtand, die von der Türkei nach den Cr⸗ 
eigniſſen der letzten Zeit als nicht mehr genügend af- 
tionsfähig angeſehen wurde. In Zukunft wird die Tür⸗ 
lei ſelbſt die Aufficht über die Dardanellen übernehmen 
und das Recht haben, ſie für Kriegsschiffe zu ſperren, 
aber auch das Recht, Kriegsſchiffe paſſieren zu laſſen, die 
im Dienſte einer Völkerbundsaktion ſtehen oder Mächten 
angehören, die mit der Türkei durch einen regionalen 
Pakt verbunden ſind. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß 
die Türkei dabei daran denkt, ſich dem franzöſiſch⸗ ruſſt 
ſchen Pakt als Partner anzuschließen, und es iſt ſehr be 
deutungsvoll, daß England, indem es zu der Konvention 
fine Zuſtimmung gibt, zum erſten Male den franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Pakt ſanktioniert, den es bisher mit einer auf⸗ 
fälligen Reſerve behandelt hat. Eine Inkonſequenz der 
engliſchen Außenpolitik iſt das nicht; denn da die engli⸗ 
ſche Regierung mit der Aufhebung der Völkerbundsſank⸗ 
tionen gegen Italien ſelbſt die Auflöſung des Völker⸗ 
zundes in regionale Gruppen gefördert hat, handelt es 
folgerichtig, wenn es jetzt die Stärkung einer regionalen 
Gruppe unterſtützt, mit deren einem Partner, Frank⸗ 
reich, es ſelbſt in Weſteuropa enge Bindungen eingehen 
will und mit deren neueſtes Mitglied, der Türkei, es das 
gemeinſame Intereſſe an der Aufrechterhaltung des 
Friedens im Mittelmeer, der von Italien bedroht fit, 
verbindet. Die. Türkei ihrerſeits, die zu dem benachbar⸗ 
ten Rußland in engen Beziehungen ſteht, (woran ihre 
vielerörterten geſchäftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land nichts ändern, die ſich ja auch bei anderen Verbün⸗ 
deten Rußlands und bei der Sowjetunion ſelbſt feititellen 
‘affen) hat die Gelegenheit benützt, um ſich als wichtiges 
Glied zwiſchen England und Rußland einzuſchalten: als 
möglicher Helfer Englands gegen Italien und als un⸗ 
cülbehrliches Verbindungsglied zwiſchen den ruſſiſchen 
Häfen am Schwarzen Meer und den franzöſiſchen Häfen 
am Mittelmeer. Bedeutet dieſe in Montreux erfolgveich 
geweſene Vermittlerrolle der Türkei an ſich ſchon eine 
Feſtigung der antifaſchiſtiſchen europäiſchen Friedens⸗ 
front, ſo hat ſie eine beſondere Bedeutung noch dadurch 
gewonnen, daß fie die außenpolitiſche Stellung Rumä⸗ 
niens eindeutig ſeſtgelegt hat. Denn Rumänien iſt als 
Anrainer des Schwarzen Meeres auf die Durchfahrt 
durch die Dardanellen angewieſen, und wenn die Türkei 
die Kontrolle der Dardanellen in die Hand nimmt und 
ſie im Sinne des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes regelt, 
dann wird damit auch Rumänien noch feſter als bisher 
an dieſe Allianz gebunden, und es iſt kein Zufall, vaß 
gerade jetzt der rumäniſche Außenminiſter Titulescu mit 
entſchiedenen Kundgebungen für dieſes Bündnis aufge⸗ 
treten iſt. 

Die Leidtragenden der Beſchlüſſe von Monkteuz 
ſind die beiden europäiſchen Großmächte, die bei der Kon 
ferenz nicht vertreten waren: Italien und Deutſchland, 
die hier die erſte Antwort auf ihre neue Einigungspoli⸗ 
tif erfahren haben und auch dementſprechend aufgeregt 
— und ehrlich überraſcht reagieren, weil ſie außenpoliti⸗ 
iche Mißerfolge ſchon ſeit langem nicht mehr gewöhnt 

nd. Die Preſſe des Dritten Reiches ſtellt die Eini⸗ 
gung in Montreux als einen mit Liſt und Tücke erran⸗ 
genen Erfolg Litwinows dar, und ſtellt die Dinge ſo hin, 
als ob der einzige Gewinner der Verhandlungen die 
Sowjetunion wäre, die nun für den Kriegsfall den freien 
Zugang zum Mittelmeer geſichert erhalten habe. Tatſäch 
lich aber kann die neue Regelung der Dardanellenfrage 
im Ernſtfalle auch England, Frankreich und der Kleinen 
Entente von Nutzen ſein, und vor allem iſt ſie ein großer 
Erfolg der von Kemal Atatürk, dem türkiſchen Präſtoen⸗ 
ten, ſeit ſiebzehn Jahren verfolgten Politik, deren Ziel 
es immer war, die Türkei wieder zu einem europäiſchen 
Faktor zu machen. Dieſelben Mächte, die 1919 im 
Friedensvertrag von Sevres die Türkei ohnmächlig 
und aſiatiſch machen wollten, billigen ihr nun eine be eu⸗ 
tungsvolle Stellung im europäiſchen Bündnisſyſtem zu, 
— in dieſem Ereignis drückt ſich die ganze Größe des 
Erfolges aus, den Kemal Atatürk für ſein Land errun⸗ 
gen hat. Es iſt lehrreich, gerade in einer Zeit, in der 
gewiſſe europäiſche Diktatoren durch Kriegsdrohungen 
und Verhöhnungen des europäiſchen Geiſtes die Macht 
ihrer Länder vermehren zu können trachten, auf die Me⸗ 
thoden des türkiſchen Diktators hinzuweiſen, der genau 
ven entgegengeſezten Weg wie Muſſolini und Hitler ge⸗ 
gangen iſt. Er hat — damals ein verbannter General 
des Sultans — im Jahre 1919 zum Widerſtand gegen 
den Vertrag von Sepres aufgerufen, der die Türkei 


durch Schaffung einer griechiſchen und einer italieniſchen 
Zone am Mittelmeer und einer Meerengen⸗Zone am 
Bosporus und den Dardanellen völlig von Europa ab⸗ 
ſchneiden wollte. Aber er hat zugleich den ewigen Ver⸗ 
zicht der Türkei auf Arabien, Meſopotamien, Syrien und 
Paläſtina verkündet, und er hat bewußt mit der Vergan⸗ 
genheit gebrochen, die bis ins achtzehnte Jahrhundert 
die Türkei zu einer Bedrohung Europas gemacht hulte 
und im Weltkriege dann die Kataſtrophe über das Reich 
des Sultans heraufbeſchwor. Der ſiegreiche Kampf, den 
der damalige General Kemal Paſcha gegen die Griechen 
in den Jahren 1921 und 1922 führte, war kein Kumpf 
gegen Europa, ſondern ein Kampf um die Rückkehr nach 
Europa, der ſchließlich im Juli 1923 mit den Frieden 
von Lauſanne beendet wurde, in dem die Dürkei alle 
Küſten Kleinaſtiens und auch das europäiſche Gebiet um 
Iſtanbul und Adrianopel wieder erhielt. Schon vorher 
im November 1922, hatte die von Kemal Paſcha geführte 
„Republikaniſche Partei“ die Abſchaffung des Sultanats 
beſchloſſen, und ſofort nach dem Frieden von Lauſanne 
ſetzte die große Europäiſterung der Türkei ein, im Jahre 
1924 die Unterdrückung des Islam als politiche Macht, 
„ eee, e 0 
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die Aufhebung des Kaltfats und der religiöjen Gerichte, 
die Ausarbeitung einer Berfaffung, die Gründung einer 
Staatsbank und Staatseiſenbahn, und die Errichtung 
etner Univerſität in der neuen Hauptſtadt Ankara. Eia 
Jahr ſpäter folgte die Annahme des europäiſchen Kalen⸗ 
ders und die Annahme des europäiſchen Rechts (wobei 
das bürgerliche Recht nach dem Muſter der Schweiz, das 
Strafrecht nach italieniſchem und das Handelsrecht nach 
deutſchem Vorbild übernommen wurde). Mit der An⸗ 
nahme des lateiniſchen Alphabetes im Jahre 1928, des 
Dezimalſyſtems im Jahre 1931, mit der Errichtung von 
Volksbildungshäuſern und der Reinigung der türkiſchen 
Sprache von arabiſchen Elementen ſeit dent Jahre 1932, 
der dann noch die Reform der Univerſitäten folgte, 
wurde der Europäiſierungsprozeß ſyſtematiſch Fortgeickt, 
und wenn jetzt die Türkei — nicht durch einſeitiges Vor⸗ 
gehen, ſondern auf dem Verhandlungswege — ihre Auf⸗ 
nahme als gleichberechtigtes Glied in die europätiche 
Politik erreicht hat, dann hat ſie dieſen Erfolg nicht aur 
auf Grund einer beſonderen Mächtekonſtellation errun⸗ 
gen, ſondern auf Grund einer jahrelangen. zieſbewußten 
und friedlichen Aufbaus und Erziehungspolitik. 


Gewiſſensappell an Hitler. 


Vergebliche Vorstellungen der Belenntnislirche. 


Wie kurz berichtet, haben ſich die Führer der pro» 
teſtantiſchen Bekenntniskirche in einem 
langen an den Reichskanzler Hitler gerichteten Me⸗ 
morandum gegen bie Entchriſtlichung des deulſchen Vol⸗ 
kes, die Zerſtörung der Kirche, den Gewiſſenszwang, dem 
die Chriſten infolge der Totalitätsanſprüche des Staates 
ausgeſetzt find, und gegen den Verfall des Rechtes und 
der Moral im Dritten Reich gewandt. Das Memoran⸗ 
dum iſt bisher gefliſſentlich geheimgehalten worden. Hit- 
ler hat es an den Kirchenminiſter Kerrl weitergegeben, 
der es feit feiner Krankheit unbeantwortet gelaſſen hat. 
In dieſem bedeutſamen Dokument, das von einer hohen 
Moralauffaſſung getragen wird, heißt es unter anderem: 

„Die Bekenntniskirche ſpricht ihre Sorge über die 
Zukunft des evangeliſchen Glaubens und der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Deutſchland aus. Die Führer der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution haben erklärt, daß ſie mit 
ihrem Sieg über den Bolſchewismus den Feind der 
Kirche zerſtört hätten. Der Kampf gegen die Kirche iſt 
jedoch ſeit 1918 niemals jo intenſiv wie heute geweſen. 
Leitende Perſönlichleiten des Staates und der Paktei 
greifen die Kirche offen an. Die evangeliſche Jugend 
läuft Gefahr, daß ihr der genommen wird, der der ein⸗ 
zige Retter iſt. Die Kirche muß ihre Mitglieder gegen 
dieſe Gefahr verteidigen. So ſtellt fie an den Fih⸗ 
rer⸗ Reichskanzler offen die Frage: werten 
dieſe Verſuche zur Entchriſtlichung des deutſchen Volkes 
die offizielle Politik der Regierung?“ 

Die Bekenntniskirche proteſtiert ſodann gegen die 
antichriſtliche Auslegung des im nationalſozialiſtiſchen 
Parteiprogramm enthaltenen Ausdruckes „poſitives 
Chriſtentum“. Alfred Roſenberg nenne feine Blut⸗ 
myſtik poſitives Chriſtentum. Man verſteht die Mi: 
thode der Entchriſtlichung des deutſchen Vol⸗ 
tes, wenn man ſich an das Wort Roſenbergs erinnert: 
„Den Gegner nicht ſchonen, ſondern über ihn geiſtig 
triumphieren, ſeine Organiſation zerſetzen und ihn poli⸗ 
tiſch ohnmächtig machen.“ Die ſogenannte Befriedung 
der Kirche, die der Kirchenminiſter unternommen hat, 
beſtehe darin, die Kirche vom Staat abhängig zu machen 
und das chriſtliche Volk über den Urſprung der Unruhe 
in der Kirche zu täuſchen. Im Memorandum heißt es 
ſodann weiter: 

„Eine Bewegung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
die „konſeſſionelle Spaltung zu überwinden“. Dieſe Be⸗ 
wegung will die Kirche daran hindern, ihre Miſſion zu 
erfüllen. Die Mitglieder der Hitlerjugend ſind des 
Dienſtes der Pfarrer beraubt. Die Führer dieſer Ju⸗ 
gend ſpotten über die Kirche und zerſtören den Glauben 
der Kinder. In einem Arbeitslager iſt verboten wor⸗ 
den, dem Gottesdienſt am Karfreitag beizuwohnen. 
Man bekämpft die Bekenntniskirche und übt einen Druck 
auf das Gewiſſen der Eltern aus. Man ernennt ketzeri⸗ 
ſche Profeſſoren an den Univerſitäten; man verbaunt 


Der Armeeführer, Generalinſpektor Rydz⸗Smigly, 
gibt in einem „Befehl“ an die ehemaligen Legionäre be⸗ 
kannt, daß in dieſem Jahr keine Legonärtagung am 6 
Auguſt ſtattfinden werde, wofür als Begründung gejagt 
ift, daß nach dem Tode Marſchall Pilſudſkis mit der Tä⸗ 
tigleit in neuen Organiſationsformen begonnen wurde, 
aber die Zeit ſei zu kurz, um ſchon mit Taten vor die 
Tagung treten zu können. 


Lotarno⸗Vortonferenz am Donnerstag. 
London, 21. Juli. Der Zuſammentritt der 
Dreimächtekonferenz in der Angelegenbeit des Locarno⸗ 


üben einen verderblichen Einfluß 


den chriſtlichen Geiſt aus dem Rundfunk, der Preſſe und 
den öffentlichen Reden.“ 

Das Memorandum erklärt, die nationalſozialiſtiiche 
Weltauffaſſung verſuche in vielen Fällen das Chriſten⸗ 
tum zu erſetzen und zu überbieten. 

Wenn man Blut, Nafje, Nationalität und Chre 
den Rang von ewigen Werten gibt, wird der enangeli⸗ 
ſche Chriſt gezwungn, dieſe Werte zu verwerſen. 

Wenn man den Chriſten den Antiſemitismus und 
Judenhaß gebietet, fo ſteht das im Widerspruch mit den 
chriftlichen Geboten der Nächſtenliebe. 

Die christlichen Eltern leiden darunter, wenn ſte 
ſehen, wie antichriſtliche Aufſaſſungen ihren Kindern 
el werden. Die Elternpflicht zwingt fie da zu, 
dieſe zu bekämpfen. 

Eine neue Maral wird dem Volk gelehrt, dir im 
Widerſpruch zur chriſtlichen Moral ſteht. Man erkläntt 
„Gut ift, was meinem Volle dient.“ Dieſe Moxul ser, 
achtet die ! Die Kirche pumiteitiert gegen den 
Gib, der allen kleinen Kindern ſchan auferlagt wird. 
Der des Eides führt zur Verachtung des 
Eides. Die Art, mie die Stimmen bet den letzten Wahr 
len gezählt warden ſind, beweiſt, daß man bars Inte reſſe 
des Valkes iiber das der Wahrheit ſtellt. 

Ein großes Gewicht laſtet auf dem evangeliſcheg 
Gewiſſen und auch daher, daß es in Deutſchland, das 
*. 5 e noch immer ond 
ager gibt der Geheimpolizel 
nicht den Gerichten unterworſen find. Der Gewiſſens⸗ 
zwang, die Glaubensverfolgung, die ſtändige Spionage 
aus. Eine große 
Sache, die gegen Got revoltiert, führt ein Volk ins Ver⸗ 
derben. Das deutſche Volk wird eines Tages bemerken, 
daß jene, die ihm Chriſtus geſtohlen haben, ihm damit 
fein koſtbarſtes Gut genommen haben. 

Wir machen den Reichskanzler mit Beſorgnis dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß man ihn ſelbſt in einer Form ehrt, 
die nur Gott zukommt. Man erklärt heute, fein Denken 
ſei der Maßſtab nicht nur für die Politik, ſondern auch 
für die Moral und das Recht unſeres Volkes und man 
weiſt ihm die Rolle des Hohenprieſters, ja, ſelbſt dez 
Mittlers zwiſchen Gott und Nation zu. Wir verlangen 
für unſer Voll die Freiheit, unter dem Kreuz 
Chriſti in die Zukunft zu marſchieren, damit unſere 
Kinder nicht eines Tages ihre Väter verfluchen, 
weil fie einen Staat auf Erden erbaut haben, indem Re 
die Kinder des Reiches Gottes beraubten. Was wir in 
dieſem Memorandum dem Führer erklärt haben, mußten 
wir auf Grund unſerer Berufung erklären Die Kirche 
liegt in der Hand Gottes.“ 

Dieſes Memorandum iſt von den Mitgliedern der 
Leitung der Bekenntniskirche, den Pfarrern Müller, Al⸗ 
berts, Böhm, Ford, Fricke, Asmuſſen, Quecking, Midden⸗ 
dorf, Niemöller und von Thaden unterzeichnet. 


EEE VEN EEE EEE EBEN EEE ̃¶— ' . WELER 
Keine Legionärtagung in dieſem Jahre 


Abkommens iſt auf Donnerstag, den 23. Juli, in Lon⸗ 
don feſtgelegt. Von franzöſiſcher Seite nehmen Minifters 
präſident Leon Blum und Außenminiſter Delbos und 
von belgiſcher Seite Minſtierpräſident Van Zeeland und 
Außenminiſter Spaak teil. 

Auf engliſchem Wunſch wird dieſe Konferenz nur 
vorbereitenden Charakter für die kommende Konſeren; 
aller Locarno⸗Mächte haben. 


Maddonald und Lord Cecil erkrantt. 
London, 21. Juli. Der Lordpräſident Ramſay 


Macdonald iſt an einer Leibfellinfektion erkrankt. Auch 


Lord Cecil, der bekannte Vorkämpfer des Völkerbundes. 
iſt erkrankt. 


Fr. 199 199 


Lodzer Tageschronil. 


Noch lein Sammelvertrag 
für Saiſonar beiter. 


Bekanntlich ſollte ſchon am vergangenen Montag 
der Sammelvertrag für die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter 
unterſchrieben werden. Dieſer Sammelvertrag war eine 
der wichtigſten Forderungen des letzten Streiks. Die 
Stadtverwaltung iſt bereit, den Vertrag zu unterſchrei⸗ 
sen, doch können die Verbände untereinander nicht einig 
werden, es Er Panic ſich um einige weniger wichtige 
Punkte des Vertrages, über die verſchiedene Meinungen 


leſtehen. 
Silberberg zahlt kein Urlaubsgeld. 


In der mechaniſchen Weberei von B. Silberberg in 
ter Cegielniana 74 traten 140 Arbeiter in den Ausſtan 
vegen Nichteinhaltung der Urlaubsvorſchriften. Auf 
ler geſtrigen Konferenz im Arbeitsinſpektorat verpfli ch⸗ 
kite ſich die Firma, heute noch die Liſte der zum Urlau: 15 

berechtigten Arbeiter fertigzuſtellen, die Urſaubstermine 
kelanntzugeben und die Urlaubsgelder zu zahlen. Der 
Streit wurde infolgedeſſen unterbrochen. 


Bei Fajſlowicz immer noch Oktupationsſtoofk. 

Der Okkupationsſtreik der 100 Arbeiter der Firma 
Gebt. Fajflowicz in der Dombrowſkaſtraße 27 dauert 
Reiter an. Die Arbeiter verlangten nach den Beſtim⸗ 
kungen des Sammelpertrages eine Erhöhung der Lohn⸗ 
füge um 15 Prozent für Weber, die auf engliſchen Stſih⸗ 
len Seidenſtoffe arbeiten. Durch Vermittlung des Ar⸗ 
leltsinſpektorats haben die Arbeiter ihre Forderungen 
von 15 auf 7½ Prozent geſenkt. Die Firma verſprach, 
kene zu dieſem Angebot Stellung zu nehmen. 


Die Handſchuhmacher wollen in den Aus ſtand treten 


| Wie wir erfahren, iſt im Handſchuhgewerbe ein 
Nonflikt Ausgebzoden. Die Handſchuhmacher verlangen 
5 eine Erhöhung ihrer Löhne und den Abschluß eines Lohn 
md Arbeitsvertrages. Sollten dieſe Forderungen nicht 
berückſichtigt werden, dann wollen ſie in den Ausſtand 
kielen. Wie es ſich erweiſt, ſind in dieſem Gewerbe ge⸗ 
cen 1500 Perſonen beſchäftigt. (p) 


nm 


don der Stadtnermaitung. 

Heute findet im Magiſtrat eine wichtige Sitzung der 
Stablderwaltung ſtatt. U. a. wird das Los der Lodzer 
Fopularen Theater entſchieden werden, die bekanntlich 
Ahne ſtädtiſche Subſidien nicht beſtehen können. Außer⸗ 

dem wird die Stadtverwaltung heute die Frage der Bo⸗ 
benanfteilung des Lagiemniker Landes zwiſchen der 
Sladtgemeinde und dem Mitbeſitzer Großmann entichei- 
den. Von dem Entſcheid in dieſer Angelegenheit 92 
es abhängen, in welchem Maße und auf welche Weiſe die 
Aufteilung des Lagiewniker Gebiets und eine Bebauung 
vorgenommen werden wird. 

Ab 1. September neue polniſche Orthographie. 

Wie uns vom Lodzer Schulinſpektorat mitgeteiit 
wird, hat das Unterrichtsminiſterium ſämtlichen Schal⸗ 
inratorien ein Rundſchreiben zugeleitet, in dem belannt⸗ 
gegeben wird, daß am 1. September d. J. in den Schu⸗ 
len die Grundſätze der neuen Orthographie gemäß dem 
Beſchluß der Polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein⸗ 
geführt werden. Alle Schulbücher, die nach der früheren 
Schreibweiſe gedruckt ſind, können bis zur völligen Ab⸗ 
nützung im Gebrauch bleiben. (p) 


Morgen Aushebungskommiſſion. 

Morgen und übermorgen amtiert in der Petrikauer 
Nr. 165 eine ergänzende Aushebungslommiſſion fir das 
Freisergänzungskommando Lodz⸗Stadt II. Zu melden 
haben ſich Angehörige des Jahrganges 1915 ſowie älte⸗ 
ter Jahrgänge, die bisher vor keiner Kommiſſion geſtan⸗ 
den und deren Verhältnis zum Militär noch nicht gerr- 
gelt iſt und die im Bereiche der Polizeikommiſſariale 1, 
1,6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen und außerdem noch 
une Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 
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Zwei Burſchen werfen ſich unter einen 
Eiſenbahnzug. 


Siner der Sellſtmörder tot, der zweite lebensgefährlich 
verletzt. 

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr warfen ſich auf der 
Strecke Lodz—Zabiniec zwei junge Männer unter den 
aus Zgierz kommen Eiſenbahnzug Nr. 5543. Der Zug⸗ 
führer brachte den Zug zum Stehen, doch konnte vas 
Unglück nicht mehr verhindert werden. Die Unterſu⸗ 
chung ergab, daß es ſich um den 11jährigen Moſes Minz 
und den 19jährigen Moſes Honig, beide aus der Lima⸗ 
ode 22, handelt. Minz war ſofort tot, Honig wies 
ſchwere Verletzungen auf und wurde mit dem Zug nach 
Lodz gebracht. Am Kaliſcher Bahnhof wartete ſchon ein 
Kraftwagen der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft, mit dem 
der Schwerverletzte ins Joſefshoſpital überführt wurde. 
Der Zuſtand des jungen Menſchen iſt hoffnungslos. 85 
Polizeibehörden des & Lodzer Kreiſes führen die Unte 
hung, um die Urſache der Verzweiflungsta“ der bei den 

ungen Menſchen feſtzuſtellen. 


| 


2 V — Mittwoch, den 22. Juli 1986, 


Ablehnung non Wahlproteſten der jüdiſchen Gandsbe. | 
Im Yufammendang mit den letzten Wahlen der mo⸗ 


ſaiſchen Religionsgemeinden wurde feinerzeit eine Reihe 


von Proteſten aufgegeben. Jetzt hat das Lodzer Woze⸗ 
wodſchaftsamt den Auftrag erhalten, die Wahlproteſte 
als nicht aktuell abzulehnen, da auf dem Gebiete der 
5 Wojewodſchaft in den jüdiſchen Religionsgemein⸗ 


den Neuwahlen ſtattfinden werden. 


Fleiſchvergiſtung. 

Das Cehepaar Anton und Marta Korpiewſkt, Slo⸗ 
wackiego 43, erkrankte mitſamt ſeinen zwei Kindern nach 
dem Genuß von Fleiſch. Die Vergiftung hatte nicht 
allzuſchwere Folgen. 

Shnutzſinken handeln mit Obſt. 

Die ſtädtiſche Sanitätsbehörde führte eine Kontrolle 
der Obſthandlungen durch. 21 Obſthändlern, überwie⸗ 
gend Straßenhändler, wurden wegen Nichtbeachtung der 
ſanitären Vorſchriften Protokolle gemacht. 


Diebſtähle und 

In der Petrilauer 51 wurde dem Abe Anszatem 
ſein Fahrrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. An⸗ 
Salom hatte das Rad im Toreingang ſtehen gelaſſen. — 
Im Autobus der Linie Glowno—Lodoz wurde der Re⸗ 
nia Margulies, 11. Liſtopada 90, ein Koffer mit Inhalt 
im Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Einbrecher ſtahlen 
aus der Wohnung von Staniſlaw Glowacki, Drewnow⸗ 
ſla 36, Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 3000 
Zloty. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Schloſſerei in der Katowicka 4 verunglückte 
ter dort beſchäftigte 25jährige Karl Mairantz. Ter 
Mann wurde vom Transmiſſionsriemen erfaßt und trug 
den Bruch etlicher Rippen, eines Armes und bedeu⸗ 
tende Verletzungen am Kopfe davon. 


R 


verunglinkt. 
In der Mieldzarſkiego fiel der 26jährige Rudolf 
Kahn, ein ſtändiger Einwohner von Strykow, vom Rade 
und zwar ſo unglücklich, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 
Ueberſall. 

Vor dem Hauſe Przechodniaſtraße 36 wurde 
dort wohnhafte Kazimierz Radkiewicz hinterrücks über⸗ 
ſallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Wie die 
erſten Unterſuchungen ergaben, ſoll R. das Opfer eines 
Homoſexuellen, dem er nicht zu Willen ſein wollte, ge⸗ 
worden ſein. 


dar 


Die Meſſerſtecher haben immer zu tun. 

Im Wäldchen an der Kowienſkaſtraße kam es zwi⸗ 
ſchen etlichen Radaubrüdern zu einer Schlägerei, wäh⸗ 
rend der, wie das in Lodz jo üblich iſt, dem Gegner mi: 
dem Meſſer auf den Leib gegangen wurde. Durch Stiche 
mit Meſſern verletzt wurden: der 28 jährige Nikolaus 
Slomka, ohne ſtändigen Wohnort, und der 25 Jahre a te 
Staniflaw Kopacki, Rtyemientecht 55. 


Selb 

Die 20 ährige arbeits⸗ und obbdachloſe Katacira 
Strzelczyk trank in der Limanowſkiego Giſt. — In ſei⸗ 
ner Wohnung in der Kraſickiego 22 nahm die 32 Jahre 
alte Staniſlawa Koscielſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod ein. In beiden Fällen Alles die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen. 


Das Skelett eines ruſſiſchen Soldaten 

Der Eigentümer des Grundſtückes in der Czr⸗ 
neckiego in Maryſin III — Radogoszez — traf beim 
Graben eines Kalkloches auf eine Feldflaſche wie ſie oon 
den ruſſiſchen Soldaten im Weltkrieg gebraucht ae. 
Er grub weiter und ſtieß auf Gewehrkugeln, einen Kara⸗ 
diner, Uniformfetzen und ſchließlich legte er ein Men⸗ 
ſchenſkelett bloß. Er ſetzte von feinem Fund die Behöree 
m Kenntnis. Das Knochengerüſt wird auf einem der 
Ba Soldatenfriedhöfe beſtattet werden. 


—— 


Die Tragödie eines Jamilienvaters. 


Der 30 jährige Joſef Mruk wurde feimergeit wegen 
Ausſetzung ſeiner vier Kinder in der ſtädtiſchen Fürſor⸗ 
geabteilung, Zawadzka 11, zu zwei Monaten Haft mit: 
Bewährungsfriſt verurteilt. Jetzt hat die ſtädtiche Für⸗ 
ſorgeabteilung ermittelt, daß Mruk arbeitet und ihn anf⸗ 
gefordert, die Aufenthaltskoſten für ſeine Kinder, die im 
ſtädtiſchen Erziehungsheim untergebracht find, ſelbſt zu 
kezahlen, oder die Kinder ſelbſt in Obhut zu nehmen. 
Mruf kam dieſer Aufforderung nicht nach und geſtern 
wurde ihm deswegen der Prozeß gemacht. Mruk wies 
nach, daß er wöchentlich nur 7 Zloty verdiene, er wolle 
die Kinder gern nach Hauſe nehmen, aber ſie müßten 
dann Hungers ſterben. Das e ſprach ihn 
Die Kinder bleiben alſo wo ſie ſind 


Beſtrufte Arbeitgeber. 

Die Strafabteilung des Lodzer Arbeits inſpektorats 
verhandelte geſtern gegen die „Herrſchaft“ eines Dienſt⸗ 
mädchens, Simon Moſes Pytel, Blima Pytel und Mar⸗ 

jem Pytel. Die genannten Perſonen hatten, obwohl 
vom Arbeitsgericht dazu verurteilt, dem Dienſtmädchen 
einen Lohn nicht ausgezahlt. Dafür erhielten ſie geſtern 

200 Zloty Geldſtrafe, die im Nichte intreibungsfalle in 
Haft umgewandelt werden wird. 


frei. 


Geschäftliches. 


Der Konſum im Sommer. Die Hausfrauen von 
Lodz konnten ſich des öfteren überzeugen, daß der Kon⸗ 
ſum in Lodz die beſte Einkaufsquelle iſt. Um noch ein⸗ 
mal die Kundſchaft davon zu überzeugen, hat die Leitung 
beſchloſſen, allerlei Leibwäſche, Tiſch⸗ und Bettwäſche 
Erzeugniſſe der Widzewer Manufaktur, zu Aufjehen et: 
regenden niedrigen Preiſen zu verkaufen. Der Konſum 
verkauft auch Bade⸗ und Strandartikel zu konkurrenzlo⸗ 
ſen Preiſen. 


Vom Stüdtiſchen Theater. 


Heute und morgen finden die letzten Wiederholun 
gen der Gaſtſpiele von Stefan Jaracz im Schauſpiel 
„Das Attentat“ ſtatt. 

Ab Freitag, den 24. Juli, wird das berüh nen 
Buiſſonſche Bühnenſtück „Madame &“ mit Ida Kamin ke 
als Gaſt gegeben. 

Im Sommertheater im Staszicpark läuft weiterhin 
die luſtige Farce unter dem Titel „Der Ehemann von 
zwei Frauen“ mit Zallicla, Ziembinfta, Ziembinſkt, 
ner, Fiedler u. a. Behle At um 9 Uhr abends. 


Vom Film. 
Palace: „So ſind die Mädels“. 


Der Untertitel heißt: Satire auf unſer Eheleben. 
Mit welchem Recht? Denn was da geboten wird — in 
dem Film — hat mit einer Satire nichts gemein. Cs 
iſt eine echt amerikaniſche Komödie mit komiſchen Szenen 
und — verrücktem Tempo. 

Zum Thema. Ein reicher Buſhinesman verliebt 
ſich in die Verlobte ſeines untergebenen Bürochefs. Mit 
Raffinement verſucht er die Gunſt und Liebe des ſchönen 


Mädchens zu erringen — bis er ſein Ziel erreicht. Na⸗ 
türlich nach vielen Hinderniſſen und nachdem er dem 
Mädchen ſozuſagen das Leben gerettet har. Der Film 


will in ſeiner ganzen Aufmachung beweiſen, daß ein 
Mädchen erobert werden will. Na — manchmal iſt es 
auch ſo, aber nicht immer. Deswegen darf der Sie 
nicht als Beiſpiel gelten. Das Spiel iſt flott und > 
Ausſtattung des Films gediegen. Die Hauptrolle ip! iel 
mit viel Temperament Carola Lombard. Die Beni 
hat Walter Lang inne. A. S. 


Det Nachtdienſt in den Apotheken 
Steckel, Limanowfkiego 37; 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; 
wadzka 45: Gluchowfti, Narutowieza 6: 
Glowna 50; Bawlomift, Wi 307. 


Aus dem Neiche. 


Wieder 5 Perſonen verbrannt. 


Ein furchtbares Brandunglück ereignete ſich Sonn⸗ 
lag nacht in dem Dorſe Adamowo in der Nähe von 
Warſchau. Durch glühende Aſche, die auf den Hof ge⸗ 
ſchüttet wurde, entſtand auf dem Anweſen des Landwirks 
Kopezynſki Feuer, das ſich ſchnell auf die Nachbargebäude 
ausbreitete, deſſen Einwohner ſich in tieſem Schlaf be⸗ 
fanden. Sie konnten ſich nicht mehr retten und kamen 
in den Flammen um. Es ſind dies die 30jährige Stani⸗ 
ſlawa Wisniewſka mit ihren drei Kindern und ihre 50. 
jährige Schwiegermutter Rozalja Sliwinſka. 


Stinkbomben. 


In Lublin wurden in einer Gaſtätte und in einem 
Gemüſeladen Stinkbomben zur Exploſion gebracht, die 
eine größere Menge Lebensmittel und Obſt vernichteten. 


— 


Jankielewicz, Alter 
Borlowyi', Bar 
Ham hurger 


Zelow. Mühlenbrand. Geſtern nacht brach 
in der Mühle von Artur Faflik in Zelow ein Brand aus, 
Das Gebäude mitſamt dem ganzen Juventar und den 
e wurde ein Opfer der Flammen. Der Schaden 
wird auf 120 000 Zloty geſchätzt. Der Betrieb war mit 
35 000 Zloty verſichert. Die Urſache des Brandes i. 
noch nicht ermittelt worden. 

Rabounſto. Blutige Bauernhochzeit. Bei 
dem Bauern Adam Kotlarek im Dorſe Baby, Kreis Ra: 
domſko, war Hochzeit. Nach ländlichem Brauch kamen 
auch ungebetene Gäſte zu dem delt, Unter den ungebe 
tenen Gäſten befanden ſich der 22jährige Staniſlaw 
Mroz und die Gebrüder Juljan, Kuß mierz 8, Wawrzpuie 
und Viktor Knaſch, zwiſchen denen es zu einer blutigen 


Auseinanderſetzung kam. Anfänglich nahmen an der 
Meſſerſtecherei nur Mroz und der 18jährige Viktor 
Knaſch teil, als aber Mroz, nachdem er den Knaſch 


ſchwer verletzt hatte, die Flucht ergrifen wollte, fielen die 
Brüder des Verletzten über ihn her und finden fo ange 
auf Mroz ein, bis er tot war. Auch der Zuſtand des 
jüngſten Knaſch iſt hoffnungslos. Die Brüder Knaſch 
wurden verhaftet. 


Freunde! Ihe müſſet unnusgeiest für die Vers 
breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Weritätigen gehört die agitiert 


„eber Beltsseitung‘“. Darum, Freunde 


Ar. 199  Bollsgeiteng — Mittwoch, ben 22. Juli 1988. 


So reſpeltieren fie den Vertrag! 
Neue Kämpfe in den Textilbetrieben um die Einhaltung des Lohntarifes. 


Wie nicht anders zu erwarten war, verſuchen viele 
Textilunternehmer den unterſchriebenen Lohnvertrag, 
der durch den Streik erkämpft wurde, zu umgehen. Und 
jo kommt es in vielen Fabriken zu kurzen Streiks, wo 
die Arbeiter von der Firmenleitung die Einhaltung des 
Vertrages fordern. Zu einem längeren Ausſtand, der 
den ganzen Samstag andauerte, kam es in dem Textil: 
unternehmen des Johann Wenzelis in Bielitz. 

In der Kunſtwoll⸗ und Wattefabrik Sonderiing 
und Deutſch in Biala iſt vorige Woche Donnerst | 
die Arbeiterſchaft in einer Anzahl von 110 arbeiten: im 
den Olkupationsſtreik getreten, da die durch die Textii⸗ 
arbeiterorganiſation geſtellte Forderung um Nanning 
der Löhne nicht berückſichtigt worden iſt. Die Firmen⸗ 
leitung erklärte, daß die Aktionäre ſich derzeit nicht in 
Biala befinden und ſie ſich erſt nach Rückkehr derſelben, 
und das ſoll Anfangs August ſein, zu Verhandlungen 
bereit erklären könne. Die Arbeiter gingen aber auf dieſe 
Verzögerung nicht ein und traten in den Streik. Mit 


einem Vertreter des Unternehmens wurden bereits 
einige Verhandlungen durchgeführt, wobei eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen der Arbeiterſchaft und dem Unternehmen 
betreffs ihrer Forderung bereits erzielt werden konne. 
Im Laufe dieſer Woche dürfte eine weitere Annäherung 
zu erwarten ſein. 

Bei Trojkont w Kole und Ka⸗Ri⸗Bi iſt 
ebenfalls eine Aktion um Regulierung der Löhne und 
Abſchließung eines Vertrages im Gange. 

In der Hutfabrik Bieſter führen die Arbeiter 
ebenfalls einen Kampf um Erhöhung der Löhne und um 
einen bindenden Vertrag. 

In der Gerberei und Ster industrie 
fordern die Arbeiter eine Lohnregulierung wie auch 
einen bindenden Lohnvertrag. Hier wird die Aktion bei 
den Firmen „Polniſch⸗Holländiſche“ Gerberei und Fut⸗ 
terfabrik, dann bei Puddles in Biala und Piepersberg 
in Alexanderfeld geführt. Dieſe Woche dürften die Al⸗ 
tionen in ein entſcheidendes Stadium treten. 
FFC 


Ein Lebensmüder trinkt Lyſol. Sonntag abend 
trank in der Sulkowfkiallee der 50 Jahre alte Anton 
Grygierazyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol. Er 
wurde von der Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spi⸗ 
tal überführt, wo er ſich auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. 5 


Votanzeige. Sontag den 9. Auguſt 1936, veran⸗ 
ſtaltet die „Freie Turnerſchaft“ am Olgablick in Ober⸗ 
ehliſch ein Waldfeſt. Alle Genoſſen und Freunde werden 
ſchon heute e und erſucht, diefen Tag freizu⸗ 
halten. i 


Nikelsdorſ. Wald ſeſt des A0 „Eintracht, [a 
dem Olgablick. Kommenden Sonntag, den 28. Juri, 
veranſtaltet der AGV „Eintracht“ am Olgablick ein 
Waldfeſt. Die Muſik beſorgt die Turnerkapelle aus Bie⸗ 
li. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens vor⸗ 
geſorgt ſein. An alle Genoſſen und Freunde ergeht die 
freundliche Einladung, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1070, Herr Joh Zender aus Kamie⸗ 
nica, am 15. Juli b. J. im 50. Lebensjahre verſtorben iſt 
Ehre ſeinem Andenken. 

Die 284. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arſmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neuen Legitimationen auf Grund des Beſchluſſes der 
Vorſtandsſitzung vom 12. Juni 1936 nur jenen Mitglie⸗ 
dern ausgefolgt werden können, welche die 279. Sterhe- 
marle und die fälligen Jahresbeiträge einſchließlich für 
1935 bezahlt haben. Der Vorſtand. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Juechtbarer Hagelſchlag und Gewitter. 


In unſerer Umgebung iſt es ein alter Volksbrauch 

zu ſagen: Wenn in Kamitz Ablaßfeſ ſt iſt, dann regnet es. 
Dieſe Prophezeiung hätte man für den letzten Sonntag 
kaum aufgeſtellt. Der Morgen begann mit herrlichem 
Sonnenſchein und auch ſonſt ſah es nach Regen gar nicht 
aus. Tauſende Menſchen ſuchten in der Gluthitze die 
ſchattigen Plätze unſerer Wälder auf, hunderte badelen 
und ſonnten ſich im Zigeunerwaldbad und freuten ſich, 
einen ſchönen Sonntag zu verbringen. Das ſchöne Me!- 
er ſollte aber den ganzen Tag nicht anhalten. Gegen 
7. Uhr abends ging plötzlich ein derart ſchwerer Hage. . 
ſchlag begleitet mit einem ſchweren Sturm nieder, daß 
man ſich an ein ſolches Unwetter in dieſem Ausmaß ſeit 
Jahrzehnten nicht erinnern kann. Es fielen bei oieſem 
Hagelſchlag Eisſtücke von der Größe eines Hühnereies. 
Bei dem Sturm wurden durch die Eisſtücke unzählige 
Fenſterſcheiben in Wohnungen und Fabrilen eingeſchla⸗ 
gen. So wurden in der Fabrik Wolf bei der Stast⸗ 
grenze eine große Menge Scheiben von der Straßenſeite 
eingeſchlagen und beſonders auf der Bleichſtraße wurden 
die Scheiben in den Wohnungen ſehr ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 
Der Autobus⸗ und Straßenbahnverkehr konnte nur 
unter ſchwerer Mühe durch dieſe Zeit aufrecht erhalten 
werden. Daß durch dieſen Hagelſchlag das Getreide ſehr 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde, iſt nur zu ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Der angerichtete Schaden wird eine be⸗ 
trächtliche Höhe erreichen. 


zwei Brüder ertrinlen in der Weichſel 


Ein ſchrecklicher Unfall, der zwei blühende Menichen: 
leben forderte, ereignete ſich letzten Sonntag in Chrza— 
now. Die Brüder Hahn aus Bielitz badeten dort in den 
Weichſel, von welchen einer auf einem Paddelboot pad⸗ 
delte. Einer der Badenden wurde anſcheinend von 
Schwäche übermannt und begann zu ſinken. Der ziveite 
Bruder eilte zu Hilfe, wurde aber ebenfalls von den Flu⸗ 
ten mitgeriſſen und ertrank. Das Schauſpiel ereignete 
ſich vor den Augen des dritten Bruders, welcher am 
Ufer ſtand und nicht in der Lage war, zu helfen. Die 


Oberſchleſien. 


Kattowitz proteitiert gegen die Danziger 
Nachinationen. 


beiden Brüder, welche den Tod in den Wellen fanden, f 17 n 

anden im Alter von 11 und 19 Jahren. Gleich anderen Städten Polens hat die ſchleſiſche 

f Sanacja auch in Kattowitz zu einem Proiejt gegen die 
Das Fremmahaus wird al Die Abtra⸗ Nazimachinationen in Danzig aufgerufen. Von bedeu⸗ 


tenden Perſönlichkeiten, ſoweit man von ſolchen heut in 
der Wojewodſchaft Schleſien überhaupt ſprechen darf, 
waren nur der Sejmmarſchall Grzeſik und der Stadtprä⸗ 
ſident Dr. Kocur bei der Manifeſtation anweſend. Die 
Rede hielt der Abgeordnete und Radiodirektor Profſeſſor 
Ligon, der in ſeinen Ausführungen die hiſtoriſchen Rechte 
Polens auf Danzig betonte und unterſtrich, 2 5 Danzig 
jür immer mit Polen vereint werden müßte. Es ſehite 
der Rede der eigentliche politiſche Schwung, auch der 
Beifall blieb aus, da man auch hier konſtantieren konnke, 
daß die Demonſtranten nur ihrer amtlichen und patrio⸗ 
tiſchen Pflicht gemügten. g 

Man kann über den Redefluß bezüglich des poini⸗ 
ſchen Danzig ſtreiten, denn die Bevölkerung Danzigs iſt 
überwiegend deutſch, und mag auch die Oppoſition heute 
unterdrückt ſein und das braune Nazitum i in der „Freien 
Völkerbunds⸗Stadt“ herrſchen, ſo hat gerade dieſe Oppo⸗ 
ſition immer wieder betont, daß ſie deutſch iſt und 
deutſch bleiben will, wenn ſie auch den Nationalſozialis⸗ 
mus entſchieden ablehnt. 
daß dieſe Nazi⸗Willkürherrſchaft nur werden konnte, wei! 
durch Jagd⸗ und Miniſterbeſuche die Vorausſetzungen 


gungsarbeiten am Fremmahaus gehen raſch vorwärts. 
Wenn das Wetter einigermaßen günſtig ſein wird, durfte 
mit der Fertigſtellung des neuen Sparkaſſengebäudes 
bald gerechnet werden können. Durch dieſen Neuban 
wird der Autoſtandplatz und die Stadtmitte bedeutend 
verſchönert werden. 


Motorradunfall in Nitelsdorf. San ag nachts 
ereignete ſich in Nikelsdorf unweit der Reſtauration Köe⸗ 
bel ein ſchwerer Motorradunfall, bei welchem vier Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Bei der Fahrt nach Bi⸗ 
ſtrai wollte ein Motorradfahrer den anderen überholen 
und fuhr dabei auf das vor ihm fahrende Motorrad auf, 
ſo daß beide Räder hierdurch zu Fall kamen. Dabei 
wurde dem 27 Jahre alten Brozik Viktor die Schlagader 
verletzt, der 25 Jahre alte Babik Franz aus Biala erlitt 
eine klaffende Wunde im Geſicht, der 29 Jahre alte 
Sroka Joſef und der 25 Jahre alte Syſon Leopold er'it⸗ 
ten Quetſchwunden an Händen und Füßen, Die Bie⸗ 
liter Rettungsgeſellſchaft überführte alle in das Bieliger 
Spital. 

Häuslicher Unfrieden. Letzten Sonntag wurde bie 
20 Jahre alte Michalik aus Biſtrai im Verlaufe eines 
Familienzwiſtes von ihrem Vater mit einem Meſſer ver⸗ 
ſetzt, fo daß die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft verſtänzigt 
werden mußte, welche das Mädchen in das Bielitzer Spi⸗ 
tal überführte 


wurde. Es iſt doch ſchließlich die Auswirkung 

tik Becks, der die Oppoſition, die doch 

durch Polen geſchützt werden ſoll, fallen läßt, 
Belau n Ichiihen. 


die halnifchen an u 


Man darf aber nicht vergeſſen, 


durch die „polniſche Freundſchaft“ in Danzig geſichert 
der Poli⸗ 
außenpolitiſch 
um nur 


— — 


Seen erkannt Er daß heute Danzig: reſtlps 
gleichgeſchaltet und für die polniſchen Belange verlore⸗ 
| it, werden erſt die ſpäteren Entwicklungen zeigen. 

Wir unterſtreichen, daß die Proteſte Polens gegen 
die braune Diktatur in Danzig mit Recht erfolgen, ſie 
ſind zu begrüßen, aber ſie müſſen auch im Volk die Vor⸗ 
ausſetzungen haben. In Kattowitz war die Demonſtra⸗ 
tion geradezu verſchwindend, wobei es auf Zahlen gar 
nicht ankommt. Jedenfalls war dieſe Demonftiation 
ein Beweis dafür, daß die Sanacja in Schleſien abge⸗ 
wirtſchaftet hat. Man ſchaute nach Warſchau, wo ſich bie 
Arbeiter dieſem Proteſt angeſchloſſen haben, wie das 
Voll auf die Danziger Provokationen reagiert hat. Für 
die Sanatoren ſollte gerade die Kattowitzer Demo: hftea- 
nion eine Lehre jein, daß fie keinesfalls im Namen des 
Volkes ſpreche, ſondern für eine verſchwindend kleine 
Gruppe, die abtreten ſollte, um dem Volk freien Platz zr 
machen, der Arbeiterſchaft, die berufen iſt, die Intereſſe 
des Staates zu wahren. 


Bei einem gewiſſen Anton S. in Mäzdire, 


Rybnik, wollten die Zollbehörden in 


Kreis 
Gemeinschaft mit 
der Polizei eine Hausſuchung durchführen, da S. im 
Verdacht ſtand, geſchmuggelte Waren zu beſitzen. Als 
die Reviſion bei ihm durchgeführt werden ſollte, wider⸗ 
ſetzte fi S. dieſem Akt, indem er zur Axt griff und auf 
die Reviſoren einſchlagen wollte. Hierfür hatte er ſich 
nun vor Gericht zu verantworten, das ihn zu 3. Mon: 11% 
ee verurteilte. 


\ ** 33 
N eiche Beute bei „Bata“ in Lipine. 
In der Nacht zum Sonnabend wurde in das Schuß 
warenhaus Bata in Lipine ein ſchwerer Einbruch verübt 
Die Täter, die unerkannt entlamen, entwendeten 79 
Paar Schuhe verſchiedener Gattung und gegen 500 Paar 
Strümpfe. Der Wert der geſtohlenen Waren wird au 
2000 Zloty geſchätzt. Die Täter mußten mit den örtli⸗ 
chen Verhältniſſen gut vertraut geweſen ſein. Die Poli⸗ 
zei hofft, den e bald auf vie Spur zu formen 


— — — 


und bie (pirfonge hut boch nichts genie 


Der 18jührige Fürſorgezögling Emanuel Glomb 
ous 3 Zawodzie der vor einigen Tagen aus der Fürſorge 
anſtalt in Teſchen geflohen iſt, wurde jetzt bei einer Frey 
Wypior in Zawodzie auf friſcher Tat ertappt, als er 
gerade einen Einbruch vollbringen wollte. Glomb war 
reichlich mit Diebeswerkzeug verſorgt, welches er ſich an⸗ 
geblich in der Fürſorgeanſtalt hergeſtellt hat. Die Für⸗ 
ſorge hat jedenfalls nichts genützt, obgleich G. dort ſchen 
Jahre hindurch halten wurde. 


Mit „Heil Hitler“ ins Gefängnis. 
Dem Zug der Zeit unſerer „loyalen Deutſchen“ ſol⸗ 
gend, wollte der Bergmann Viktor Schellong aus Byt⸗ 
kow ſeine „treudeutſche Geſinnung“ demonſtrieren und 
provozierte die polniſchen Mitbürger durch den deutſchen 
Gruß „Heil Hitler“. Dies gab eine große Erregung nuf 
der Straße, ſo daß die Polizei Schellong verhaftete and 
nach dem Kattowitzer Gerichtsgefängnis überführ'e. 
Schellong iſt 44 Jahre alt und Familienvater. 

Ein Deſerteur begeht Selbftnarb. 
Dieſer Tage verhaftete die Polizei in Kalety, Kreis 
Lublinitz, einen gewiſſen Karl Mazurek aus Chorzow J, 
der aus dem Krakauer Infanterieregiment geflohen it 
und wahrſcheinlich nach Deutſchland deſertieren wollte. 
Da M. keinerlei Dokumente oder Ausweiſe mit ſich 
führte, wurde er ins Gemeindegefängnis überführt, bis 
ſeine Angaben überprüft werden konnten. Als der Po⸗ 
liziſt einige Stunden ſpäter in der Gefängniszelle er⸗ 
ſchien, ſtellte er feſt, daß inzwiſchen M. durch Erhängen 
Selbſtmord begangen hat. Obgleich M. alle W 
abgenommen wurden, behielt er unterhalb der Kleide 
einen Lederriemen, an dem er ſich ſpäter khan Sat. 
Wie es ſich herausſtellte, war M. bereits einige Tage ua 
terwegs und wurde ee vom Militärgericht ver 
folgt. 


Während ſich die Angehörigen in der Synagoge 
fanden, beging die 66jährige Marta Rosner e ne 
witz, Marjacka 15, durch Erhängen Selbſtmord. | 
folge großer Familienſorgen erlitt die R. einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch, der ſie ſchließlich zu dieſer tragiſchen Tau 
bewog. Die Gerichtsbehörden erchienen an Ort und 
Stelle und gaben nach kurzer Unterſuchung die Leiche 
frei, die in r bie ank, überführt wurde. 


In · 


Der naffe Tod, 


Im Verlaufe des Sonnabend notierte die Polizen 
eine e Reihe von Todesfällen durch Ertrinken, die beſon · 
ders in den umliegenden Teichen ſich vollzogen. Ju zwei 
Fällen wurde der Tod beim Baden durch Herzſchlag her⸗ 
beigeführt, fo bei dem 13jährigen Grund in Rozdzin⸗ 
Schoppinitz, der in der Brinitza badete, und am 1514%- 
rigen Wiedera aus Makof ſchau. Insgeſamt ſind in den 


be ben E 


m 


Keine Ausſöhnung mit Trotzli. 


Trotzki, der ſich in Norwegen aufhält, dementtert 
ie Gerüchte, wonach es auf der in Holland abgehaltenen 
Konferenz zu einem Einvernehmen zwiſchen ſeinen An⸗ 
kängern und den Vertretern der 3. Internationaſe ge⸗ 

Aminen wäre. 

Damit fällt eine Lügenmeldung, die eine gewiſſe 
krefie ſeit einiger Zeit verbreitete, in ſich zuſammen. 
Seife Blätter wollten in dieſem Zuſammenhange mit 
heſtimmtheit erfahren haben, daß ſich Trotzki mit Sta⸗ 
in ausgeſehnt habe und im Auftrage der Komintern 
nd Spanien fahren werde, um dort die bolſchewiſtiſche 
Revolution zu organiſieren. Mittlerweile iſt in Spa⸗ 
zien ein ganz anderer Aufſtand ausgebrochen. — 


die Sowieiflieger in der Iſchechoſlowatei 


Prag, 21. Juli. Die ſowjetruſſiſchen Militär ⸗ 
leger, die zurzeit in der Tſchechoſlowakei weilen, beſich⸗ 
igten die Flugzeugfabriken und dann die Skoda⸗ Werke 
nit großem Intereſſe. General Alksnis äußerte ſich ſehr 
obend über die Organiſation und die Arbeit in den 
Verken. 

Auf dem Flugplatz in Prag fanden in Gegenwart 
es Chefs des tſchechoſlowakiſchen Flugweſens Flugvor⸗ 
ns vor den Sowjetruſſen ſtatt. General Misnts 
etonte hier die Freundſchaft zwiſchen den ſowjetruſſi⸗ 
chen und den e chen Fliegern 


Sport. 


Aniteolien fieat über Deutſchland 4:1 


Die in Wembledon (England) ausgetragenen Ten⸗ 
ölpiele um den Davispokal zwiſchen Deutſchland ale 
zem Europameiſter und Auſtralien als dem Meiſter für 
dem hohen 


— 


| die Zone Amerika⸗Ausſtralien endeten mit 
a 4:1 der auſtraliſchen Tennisſpieler. 

1 An letzten Tage beſiegte Grath den Deutſchen Hen⸗ 
el 6:3, 5:7, 6:4, 6:4. Der Deutſche Cramm trat zum 
Spiele mit Cramford wegen geſundheitlicher Nichtdispo⸗ 
Merkheit nicht an. Es ſpielte der Deutſche Denker, ver 
son Cramford leicht beſiegt wurde, und zwar 6:3 
bl, 6:4. 

Auſtralien wird als Sieger im Interzonen⸗Treſſen 

det mit England ſpielen. 

{ 5 

Fußballſpiel Budaſoc (Ungarn) — Lodz. 
Die bekannt ungarische Fußballmannſchaft Budafoc 

ins Budapeſt hat ſich an den Lodzer Bez irksverband 
becks Austragung eines Fußballſpieles Deiner Der 
Verband hat auf feiner letzten Sitzung die Offerte ange⸗ 
nommen und wird den Gäſten als Gegner eine Lodzer 
Auswahlelf entgegenſtellen. Das Spiel ſoll bereits am 
kommenden Mittwoch, dem 29. Juli, ſteigen und wird 
für die Lodzer Mannchaft als Sparringsſpiel für das 
am 2. Auguſt gegen Pommerellen ſtattfindende Spiel um 
den Preis des Staatspräſidenten betrachtet werden. Bu⸗ 
dofoe zählt zu den führenden ungariſchen Berufs mann⸗ 
halten und hat in der letzten Meiſterſchaft den ſechſten 
Pak eingenommen. 


Wie wird Lodz gegen Kaliſch antreten! 


Für das am Sonntag in Kaliſch ſtattfindende Städie⸗ 
Ipiel Kaliſch—Lodz hat der Lodzer Verbandskapitän die 
Lodzer Auswahlmannſchaft wie folgt aufgeſtellt: Andrze 
kpſti, Karaſtak, Fliegel, Chojnacki, Pilz, Nowiszewſt, 
Swientoſlawſki, eee ee e e e Lewandowfti, Sowiak und Krol 


Erdbeben ⸗Seen. 


Die Seismographen det Natur. 

Fiſche, Mäuſe, Hunde und angeblich auch manche 
Geiſtestranle beſigen die Fähigkeit, Erdbeben anzutzeigen 
Bei allen deutet eine auffallend geſteigerte Unruhe und 
ſichtbare Bewegung darauf hin, daß etwas nicht in Ord⸗ 

nung iſt. Während die Menſchen von der bevorſtehenden 

Kataſtrophe noch nichts ahnen, reagieren ſie ſchon vorher 
und regiſtrieren auch die Nähe oder die Stärke des Erd⸗ 
bebens. Von den natürlichen Erdbeben⸗Meldern find 
aber die Seen die zuverläſſigſten. 

Es gibt auf der ganzen Welt nur drei Seen, von 
denen man weiß, daß ſie ein Erdbeben melden. Der 
eine iſt der berühmte Stechlin⸗See in der Provinz Bran 
denburg in Deutſchland; der zweite liegt in den ſüdame⸗ 
kilaniſchen Hochanden, ziemlich genau auf der Grenze 
wiſchen Peru und Bolivien; der dritte, bedeutend klei 
ner, aber womöglich noch „nervöſer“, liegt im jugofla⸗ 
wichen Schar⸗Gebirge. Am meiſten iſt der Stechlin 
See unterſucht worden. Schon vor 180 Jahren wurde 
Man auf ihn aufmerkſam, als der See am 1. November 
1755 begann, ohne ſichtbaren Anlaß, bei heiterem wind⸗ 
ſtillen Wetter, haushohe Wellen zu werfen. Wochen ſpä⸗ 
ler traf die Nachricht ein daß die Stadt Liſſabon durch 
ein Erdbeben vollkommen verwüſtet worden war; es 
war nicht ſchwer, den Zusammenhang zwiſchen Unruhe 
der Erde und Unruhe des Sees feſtzuſtellen. 


„Die zweite Groß⸗Kakaſtrophe wurde nachweisbar 


| 


regelrechten Wachtdienſt eingerichtet. 


Als Reſerven: Leominſki, Sudra. Die Ablahrt der 
Lodzer Mannſchaft nach Kaliſch erfolgt am Sonntag 


vormittag. 
Diperſe Sportnachrichten. 


Der Lodzer Fußballer Galecki, der für die polniſche 
Olympiamannſchaft vorgeſehen tft, fährt heute nach 
Warſchau, um im olympiſchen Trainingslager die letzten 
Tage bis zur Abreiſe nach Berlin zu verbringen. 

Die Bozjektion der Hakoah organiſtert in den Som⸗ 
merfriſchen Bopperanſtaltungen. Eine ſolche findet am 
Sonntag in Wisniowa Gora ftatt. Als Gegner für 
Hakoah tritt hier IKP an. 

Das Spiel Phöbus — polniſche Repräſentation 
brachte an Einnahmen ca. 6000 Zloty, die vollauf zur 
Deckung der Unkoſten ausreichten. 

Am Sonntag ſtarten in Oberſchleſien die drei Leicht⸗ 
athletinnen Walaſiewicz, Kwasniewſla und Weiß. Es 
wird dies der letzte Start dieſer Sportlerinnen vor der 
Olympiade fein. 

Die erſten Spiele der Vorentſcheidungsrunde um 
den Mitropacup am Sonntag ergaben nachſtehende Re⸗ 
ſultate: Sparta beſiegte in Mailand Ambroſiana 5:3 

und Auſtria beſiegte Ujpeſti 2:1. 

Polens erſter Fußballgegner bei den olhmpiſchen 
Spielen iſt Ungarn. Bei einem eventuellen Siege kommt 
dann England oder China an die Reihe. 


Radio: Programm. 


Donnerstag, den 23. Juli 1936. 


Wa 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schall⸗ 
platten 11 Konzert 12.03 Konzert 12.55 Jazz⸗ 
muſik 16 Konzert 16.45 Vortrag 17 Leichte Mu⸗ 
ſik 18.15 Schubertwerke 18.50 Aktuelle Plauderei 
19 Hörpiel 19.40 Klaviermuſik 21 Unſere Lieder 
22 Sport 22.15 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 

13.15 und 18.35 Schallplatten 
18.10 Mandolinenmuſk. 


Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 


15.30 Plauderei 


6 Morgenmuſik 8 Luſtige Volksmuſik 11 Weft 


& 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 17.30 Deut 
ſche Lieder 18 Mufit 20.10 Konzert 22.15 Facks'⸗ 
lauf Olympia— Berlin 23 Nachtkonzert. 
Wien (592 183, 507 M.) 
12 Konzert 13.45 Schallplatten 17.25 Konzerk⸗ 
ſtunde 20 Komödie „Pygmalion“ 22.10 Konzert. 
Prag 
912 85 Leichte Muſtk 
Heitere Melodramen 19.30 eee 
Leichte Muſik. 


Dee eine Pepethg itt ſih Sen Mappa 

Bekanntlich hat am 1. Juli der Lodzer Sender elne 
Reportage aus Brzeziny gegeben, die den Titel „Brze⸗ 
ziny, die Stadt der Heimarbeiter“ trug und über das 
Leben ſowie die Arbeit der Einwohner dieſes arbeitſam⸗ 
ſten Städtchens in Polen berichtete. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Sendung hat 
Rundfunk vom Bürgermeiſter der Stadt Brzeziny 
Dankſchreiben folgenden Inhalts erhalten: 

„Die durch den Rundfunk gegebene Reportage, die 
ſich mit der Heimarbeit der Schneider in Brzeziny be⸗ 
faßte, hat unter den Einwohnern unſerer Stadt großes 
Intereſſe wachgerufen und auch einen guten Eindruck 


16.10 Harfenkonzert 18.05 
22.20 


der 
ein 


Deen — Ninwoch, den 22. uf 1986. . 


hinterlaſſen. Alle Rundfunkhörer mit ihren Angehöri⸗ 
gen haben die Reportage bei ſich zu Hauſe angehört. Für 
diejenigen, die keinen Apparat ihr eigen nennen und 
auch ſonſt keine Gelegenheit hatten, bei einer zweiten 
Perſon die Reportage zu hören, wurden in der Stadt 
einige Lautſprecher inſtalliert. Ich teile vollauf die An⸗ 
ſichten der Herren vom Rundfunk und erlaube mir im 
eigenen und im Namen der Einwohnerſchaft, aber vor 
allem der Heimarbeiter den Herren vom Rundfunk für 
das Intereſſe, das fie unſerer Arbeit entgegengebracht 
haben, den herzlichſten Dank auszusprechen.“ 

Auf die Reportage hin haben auch verſchiedene Han 
delskreiſe im Lande Intereſſe für die Schneiderarbeiten 
in Brzeziny gewonnen und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß hier dank dem Rundfunk neue Handelsverbindungen 
eniſtehen werden. Auf biefe Weiſe würde der Rundfunk 
eine wichtige Miſſion auf dem Gebiete des Wirtſchaftslo⸗ 
bens erfüllt haben. 


Mieczuflaw Salecki ſingt. 

Der den Rundfunkhörern von früheren Auftritten gu 
bekannte Sänger Mieczyflaw Salecki, der an verſchiede⸗ 
nen ausländiſchen Opern als Tenor mitwirkt, wird 
heute um 21.30 Uhr für die Rundfunkhörer fingen. Er 
wird bei Klavierbegleitung des WI. Walentynowicez 
einige Arien und Lieder fingen. 


Stiliſierte Tünze in der ſtammermuſik. 

Heute um 22.15 Uhr gibt der polniſche Rundfunk 
eine Reihe von Mintaturquartetten, die im allgemeinen 
ſehr beliebt find. Vor allem die ftilifterten Tänze von 
Schubert, Rimſki⸗Korſakow, Korowod, Tanzmann u. a. 
1 werden dies Menuetts, Foxtrotts, Mazurkas uw. 
ein. 


Brautwerbung in Afrita. 


Vor dem Gericht im Tanganjikagebiet hatte ſich ein 
Negermädchen namens Kehwe wegen der Tötung eines 
Mannes zu verantworten, der ſie mit Gewalt als ſeine 
Braut heimführen wollte, weil er den Eltern den Kaufe 
preis in Form einiger Ziegen ſchon erlegt hatte. Sie 
hatte zu entfliehen verſucht, um der gewaltſamen Heim⸗ 
führung zu entgehen, war dann aber von dem betreffen⸗ 
den Mann und ſeinen Anverwandten wieder eingeholt 
worden. Dermaßen in die Enge getrieben, hatte ſie ſich 
mit einem Meſſer gegen die Ergreifung gewehrt und den 
„Bräutigam“ tödlich verletzt. Das Gericht verurteilt 
se wegen Totſchlags zu 1% Jahren Gefängnis. 

ährend ber Gefangenſchaft iſt das Mädchen dann ger 
ſtorben. 

Die engliſche Preſſe hat ſich dieſes Falles angenom⸗ 
men und von den engliſchen Kolonialbehörden die Un⸗ 
terdrückung ſolcher barbariſcher Heiratsſitten verlangt, 
die in dieſem Falle zum Tode zweier Menſchen geführt 
haben. Es wird allerdings nicht leicht fein, ſolche tief 
eingeſeſſene Unſitten auf einen Schlag zu beſeitigen. Dem 
Gericht hätte man allerdings mehr Verſtändnis für den 
Gemütszuſtand des Mädchens gewünſcht, welches wie 
ein gehetztes Wild verfolgt und zu feiner Verzweiflungs⸗ 
tat getrieben worden iſt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen? 


Ladz⸗Zentum, Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, den 
22. Juli, 7.30 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſka⸗ 
ſtraße 14 die Abrechnung vom Waldfeſt ſtatt. Alle Ge⸗ 
noſſen, die abzurechnen haben, find verpflichtet, unbe⸗ 
dingt zu erſcheinen. 


1923 vom eee See vorhergeſagt: diesmal 
war es das fürchterliche japaniſche Erdbeben, das auf 
dem Stechlin⸗See 40 Minuten früher Wellen warf, Be: 
vor es Tokio vernichtete. Und ſeitdem beobachtet man 
den See Tag und Nacht; bei jeder kleinſten Unruhe auf 


dem Waſſer, die nicht vom Winde verurſacht wird, mals 


det man das bevorſtehende Erdbeben telechoniſch dem 
Seiamnlägigen Inſtitut, und regelmäßig vergeichnen 
die Seismographen 30 bis 50 Minuten ſpäter einen Erd 
ſtoß, der Süddeutſchland, auch Afghaniſtan oder die Phi⸗ 
lippinen getroffen haben kann. Trotz aller Anſtrengun⸗ 
gen iſt man bis heute noch nicht hinter das Geheimnis 
des deutſchen Erdbebenſees gekommen. Man hat nur 
feftgeftellt, daß der Seegrund dauernd feine Geſtalt än⸗ 
dert; daß manchmal Höhenunterſchiede bis zu zehn Me⸗ 
tern auftreten — das iſt aber auch alles. 


In Südamerika, das den zweiten „Edbeber⸗ 
See“ beſitzt, haben die umwohnenden Indianer einen 
Ständig iſt ein 
Indianer damit beſchäftigt, über die Waſſeroberfläche zu 
ſpähen. Beim leiſeſten unmotivierten Kräuſeln des 
Waſſerſpiegels gibt er einen Alarmruf weiter; die ande⸗ 
zen Indianer ſtürzen aus ihren Hütten an das Seecllfer 
und ſtarren auf das ſeltſame Schauspiel, das jet 
ſehen iſt. Immer höher werden bei völliger Windſtil⸗ 
die Wellen; plötzlich ſteigen an verſchiedenen Stellen des 
Sees bis zu 30 Meter hohe ſchäumende Giſcht⸗ und 

Waſſerfontänen auf, die an Geyſire erinnern. Wieder 
ich es 30 bis 50 Minuten, — dann ſpielt ſich ir- 


Inzwiſchen haben ſich die Waſſer ſchon beruhigt; ſie ha⸗ 
ben, trotz der Geyſire, ihre eiſige Gebirgsſee⸗Temperalur 
behalten. 

Der dritte See im Schar⸗Gebirge in Ju⸗ 
goſlawien iſt weſentlich kleiner, aber noch zuverläf⸗ 
ſiger. Er regiſtriert als Naturſeismograph die Erd⸗ 
ſtöße, die ſich beſonders auf der Balkanhalbinſel ereignen 
Auch er „arbeitet“, bevor das Erdbeben verſpürt wird, 
und auch er iſt der eigentlichen Kataſtrophe um gut eine 
halbe Stunde voraus. Seine typiſche Eigenheit iſt das 
„Kochen“: während die Wellen immer höher werden, 
ſteigt überall Schaum und Waſſerdampf wie in einem 
Kochtopf auf. Meſſungen ergeben, daß die Temperaen⸗ 
ren ſich dennoch nicht im allergeringſten geändert haben. 
Die Empfindlichkeit dieſes Sees iſt erheblich. Auch Die 
kleinſten, nicht einmal auf den bedeutenden europäiſchen 
ſeismologiſchen Stationen wahrgenommenen Erdſtöße 
auf der Halbinſel Chalkidike und in den albaniſchen Ber⸗ 
gen werden gewiſſenhaft vorausgemeldet, ebenſo die 
größeren Beben in allen Teilen der Welt. 

Ebenſowenig wie man weiß, warum die Erdbeben⸗ 
Seen die Kataſtrophe anzeigen können, kann man bis 
heute Nutzen aus der Erfahrung ziehen. Wenn bei je⸗ 
dem Wellenſchlag des Stechlin⸗Sees, bei jedem Geyſir 
in den Hoch⸗Anden und bei jedem Kochen des jugo lawi⸗ 
ſchen Schar⸗Sees Warnungen an alle bekannten Erdbe⸗ 
benherde der Welt abgehen würden, würde man mancher 
Katastrophe vielleicht zuvorkommen können. So aber 
bleibt man auf ungewiſſe geophyſikaliſche Vorausberech⸗ 


gendwo draußen in der Welt eine Erdbebentragödte ab nungen andewieſen. 
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der Beriobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


t (60. Jortſetzung) 
„Warum? Weil ich einſehen gelernt habe, daß bei 
unſerer Trennung ich der verlierende Teil geweſen bin“ 


Sie ſah ihn auf das tieſſte beſtürzt und erſchrok⸗ 
ken an. 
„Meinſt du das Kind? Ich gebe es nicht 
ihres mütterlichen 


Stefan!“ 

Der leidenſchaftliche Ausbruch 
Empfindens, ihrer mütterlichen Angſt, erſchütterte ihn. 

„Nein, nein, ich will ihn dir gar nicht nehmen, ob⸗ 
chon — du weißt wohl, es iſt auch mein Recht, ihn 
dann und wann für mich zu haben. Es iſt jetzt nicht Zeit 
und Ort, das alles zu beſprechen, Giſela. Nur das eine 
noch — glaube mir, es war nicht meine Schuld, daß un⸗ 
ſer Wiederſehen nach jo langer Zeit in Beiſein eines 
Dritten geſchah.“ 

Sie erwiderte nichts, ſondern preßte feſt die Lippen 
aufeinander. Sie wußte nicht, ob man ihrem Stimm⸗ 
kiang jene Bitterkeit anhören würde, mit der fie an die 
junge Begleiterin Oltrogges dachte, und ſie wollte alles 
vermieden, was dieſem Veranlaſſung geben konnte, zu 
denken, er ſei ihr nicht gleichgültig. 

„Giſela, ich würde dich ſowieſo in aller Kürze auf⸗ 
geſucht haben.“ 

„Zu welchem Zweck? Zwiſchen uns gibt es nichts 
mehr zu regeln und nichts Neues zu bereden; ich laſſe 
mich auf feine Abmachungen ein, mein Kind bleibt niir!“ 
schloß fie feindſelig. 

„Giſela, er iſt doch aber auch mein Junge!“ 

Sie muſterte ihn ſchnell und doch mit feſtem Blick. 


her, 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Das einzige Tonfilmline 
im Garten! 

Hente und folgende Tage! 
Das unſterbliche Werk 
von Franz Lehar, 
die ſchönſte, melodien⸗ 
reichſte und fröhlichſte 


Operette 
Eb 74 Doppelgänger 
» 1 In den Hauptrollen: 
mit CARL BRISSON 


| Kinderleben ein Schatten fällt und nicht ſeine 
warme Seele in einen Zwieſpalt gerät, der ihm haben, 


eee 


Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 
Der an von ungewöhnlicher 
Spannun 
Möͤſik. Schöne Graen. 


Märenhafte Ausſtattung 1. 
Die große mufikaliſchesomddie 


„Ich beſite Temperament 


Der lönigliche 


Sollszeteng — Meittwoch, den 22. Juli 1586. 


„Ja, und wenn du wirklich etwas für ihn fühlſt, 
dann zeige es dadurch, daß du dich ihm gegenüber nicht 
u erkennen gibſt, damit nicht in ſein kleines, ſonniges 
frohe, 


muß. 

Denn Kinder ſind immer die Leidtragenden, wenn 
Eltern ſich trennen.“ 

Sie wandte ſich raſch ab, damit er das Zuken tum 
ihren Mund nicht gewahrte, weil ſie daran dachte, daß 
erſt vor einigen Tagen Klein⸗Stefan geſagt hatte: „Ich 
möchte auch einen Vater haben!“ 

„Giſela“, bat er leiſe, ſelbſt erſchüttert von ihrer 
Bewegung und noch von etwas anderem! 

Er gewahrte plötzlich, daß in ihrem hellen Blond⸗ 
haar an den Schläfen ſich die erſten Silberfäden zeig⸗ 
ten, und ihm war es, als hörte er eine ernſte Stimme 
mahnen: Das iſt deine Schuld, Stefan Oltrogge! Wöreſt 
bu der Mann deiner Frau geblieben, hätte dies nicht ge⸗ 
ſchehen können! 

Vom Haus her wurde Giſela gerufen, ſie lief, ohne 
noch ein weiteres Wort zu ſprechen, davon. 

Auch Oltrogge begab ſich in den Gäſteraum; er 
wurde von Helge mit Vorwürfen empfangen, die nun 
wirklich durch das langanhaltende Gewitter immer er⸗ 
regter und reizbarer wurde. Er blieb ruhig und ertrug 
geduldig ihre böſen Worte, beſchäftigte ſich mi t ihr und 
ging auf ihre Wünſche ein, um ſie nicht woch mehr zu 
erregen. 

Unvermindert rauſchte der Regen hernieder, 
ſchien es, als ob das bereits im Abziehen begriffene 
witter ſich aufs neue näherte. „Es kann nicht über die 
Berge“, meinte Marthe, als Re- Oltrogge ein Glas Wein 
brachte. 


Er ſah ein, unmöglich konnte Helge in ihrem dun- 


„ 
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Heute und folgende Tage 


Unſer konkurrenzloſes 
6 Doppelprogramm! 


mit Marion Davies und 
Bing Crosby 


dazu 
Ge- anderen Mann ein Glück finden könnte! 


Rh MAGDA SCHNEIDER 
ADELE SANDROCK 
HANS MOZER 


Beginn wochentags um Tur 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier ⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette n. Vergünſtigungs⸗ 


und MARY ELLIS 


Nächſtes Programm: 
„Ziebeszauber“ 


2 d. Plätze: 1. Platz 1.09 31 


2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 
günſtigungskupons zu 70 Gr 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


HN 
„Das Glück auf der straße 
mit Jau Parker, James 
8 Dunn, Muriel Evans. 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Eine 
überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


nen Leinenkoſtüm und den weißen Schuhen die Strecke 
bis zum Wagen laufen ‚ganz abgeſehen davon, daß die 
Sitze des offenen Autos gehörig durchweicht fein würden. 

„Wir hätten höchſtens den Poſtomnibus benutzen 
können, aber er iſt ſchon vor einer Viertelſtunde an der 


Wegkreuzung abgefahren“, überlegte Oltrogge. 


„Du glaubſt doch nicht, daß ich bei dieſem Wetter 
auch nur einen Schritt vor die Türe gehe! Ich bieibe 
hier, du kannſt ja dir von Oberhof telephoniſch einer 
Wagen beſtellen“, beharrte fie eigenſinnig. 


Es ſtellte ſich aber heraus, daß das Telephon vin 


der Zentrale aus infolge der drohenden Einſchlaggefahr 


der Blitze geſperrt war. 

Gifela ließ ſich nicht mehr im Gäfleraum ſehen. 
Oltrogge war das alles entſetzlich peinlich, beſonders als 
Marlott, die einmal durch das Zimmer ging, ihn groß 
und fragend anſah. 

Allmählich ſchlug bei Helge die hochgeſpannte Urs 
regung, die fieberhafte Erwartung und die geſteigerte 
Leidenſchaft um; ſie bekam einen regelrechten Wein⸗ 
krampf, und Oltrogge wußte ſich nicht mehr zu helfen. 


In ſeiner Not wandte er ſich an Marlis, die ſchon vor⸗ 


hin ſanft und geduldig dem eigenfinnigen Velen Helges 
ſtandgehalten hatte. Vor Marlis hörte Giſela, wie un⸗ 


beherrſcht ſich Helge benahm, und es durchfuhr fie ſchme z 
lich: So etwas Kindiſches und Unreifes wie dieſes junge 
Geſchöpf, ſo etwas feſſelt Oltrogge! 


Und ich habe einmal gedacht, die Liebe zwiſchen 
ihm und mir könnte nie aufhören!“ Ich habe geglaubt, 
er könnte nie mehr mit einer anderen Frau ſo glücklich 
werden wie mit mir; gleichwie ich nie mehr mit einem 


Wie ewig ans Ufer ſpülendes Waſſer quoll die alte 
Not, das alte Leid in ihr hoch, und unnennbares Weh 


erfühllte ſie. 5 2. 
Fortſetzung 5 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleitur Nr. 100 


Lodz, Andrzela 2 „„PROMIEN“ 


datum komm, wähl dir dein Eos, und 
Du wirft im Kampf ums Daſein fiegen 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„ Joriſchritt 


Deteifaner Itraße 109 


Gemiſchtor Chor. 


Ain Sonntag, dem 26. Juli 


fupons ungültig. 


Dr. Klinger 


Spezialist für ſexuelle Krankheiten 
venor ſſche. Haut⸗ und Haar⸗ 


zurückgekehrt 
Andrzeja 2 Tel. 132.28 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Grfolg hat fie 


immer! 


Aus flug 


nach Kaiy im Frankſchen Wäldchen, verbunden 
mit Scheibenschießen, Verloſung, Tanz und 
anderen Beluſtigungen. 


Treffpunkt: Ba ucki Rynek von 7 bis 8 Uhr 


Brunnenbau— 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Prattiihe Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Empfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abende Anlage neuer Brunnen, Flach- unb Sieh 
Eu TER EEE Wee ace Die Raſſen der Haustauben 3. 1.30 
Dr J N A D E L Solid — Schnell — ! :: ͤ DOG ERS Taube nzucht eee " —.90 
0 2 7 ae ee . 5 ie Nele Er; 
Geanentrantheiten und Geburtsbilſe erarbeitung der Kaninchenſene . 
Anudrzeſa 4 Tel. 223-0 Heilanſtalt Die nail Brut nd Aufzucht der Kücken 5 2 
Empfüängt von 10—12 und von 4—8 Uhr absube mit Hänbigen Betten für Kranke auf EN 10 N 9 
.... ͤ u BER JEEBUBAN, Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ —.90 
Thester- K; Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ Nutzbringende Hühnerzucht e 
eater- u, Rinoprogramm. und Qungen-Leiden Raſſen der Zier⸗ und Sporthahnet „ 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends Beteitaner 67 Fel. 127.81 Geflügelkrankheiten 5 2.60 
Gastspiel von Jaracz „Der Anschlag“ g Monatskalender für den Geflü jelz üdter . ER ie 
Sommer-Theater „Bagatela“ Das süße Mädel Von 9-2 und 4-8 nimmt Dr. 3. Nakorfli $ | Der Polizeihund he N „ 1.80 
Sommer- Theater Staszic-Park: Heute 9Uhr Diäten na dur Stadt au. Dafeibit Roenigen- 2 Die E 5 d Dr Lu de n 90 
„Ehemann zweier Frauen“ tabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 2 Die Ful iner . des zushun s Ton 
En Ei una Eee eee, 
ı t U . * 0 „ 1 ® n —! — 
II. Ich besitze Temperament e Heilanftalt | Kanarienzucht „ 
5 Fin Haute und Geſchlecdtstrauihelten 5 Geſundheitspflege der Mleinhaudtiee „ „ „ 90, 
Mira: Peterchen Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9—1 Uhr Borrätig im | 
Palace: 80 sind die Mädchen Grauen empfängt eiue Aerztin Buch⸗ u. Zeitſchri en- Vertrieb, Volkspre el 
eee Der königliche Doppelgänger Biotelowila 161 f a 3 ſchift ” p ſ 


Rialto: Der Mensch, der wüßte 


Konſultation 3 Jlotb. 55 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. S D Ber . lspref m. B. . 
Alessem 5 = 55 sin: * mit 0 J ms Haus 95 e Cu 0 hg 60 Sroſchen. Stellen / Verantwortlich an sing: Otto 8 
dur — 1 tellenangebste 25 Prozent Rabatt. Haupt 2 ng. Emil b 
A818 id, Siem 12 5 8 r Ceammhuseilich FÜR ben = : Otis 9 . 
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